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Prplog. 



Nicht reite ich den Pegasus 
Und gebe ihm die Lenden 
Ihn zu der Musen Göttersitz 
Im hohen Flug zu wenden; 
Der Musen edles YpUblutpferd 
Äu reitei^ — Andern sei bescheerti 
Ich zäum' die ihm Verwandte: 
Des Jofcue Eosinantie. , . 

Die Menge die den Miisewitz 
Und seine h^ii'gen Quellen 
Belagert, sagt, vermag man wohl ,. 
Sie heute noch zu zählen? 
Man habe auf die Fluthen Acht 
Die sie von dort unö he:igebifachtl. 
Wenn die so weiter laufen, 
Wer steht da für's Ersaufen?! 
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Zur Hippokrene ritt ich nicht 
Auf meiner Rosinante, 
Ich wählte eine Therme mir 
Die schon Herr Adam kannte. 
Ich suchte Sak und fand es da; 
Doch ob es ist aus Attika' — 
Das kann nur Euer Lachen 
Mir zur Gewissheit machen. — 

Gott Jokus Misanthropen nur 

Tribut nicht mögen zollen. 

Ihm aber, lacht er, nicht einmal 

Mmerva wagt zu grollen. 

Ihm siDg' ich heut! Und mein Penat 

Tiel Aehnhchkeit — so glaub' ich — hat 

Mit Zumpt, dem Regelreimer 

Dem Nutz- und-Luöt^Verleimeri 

Drum, wenn Pedanten „Ueberbein'' 
Mein harmlos Lied benennen. 
Ums mit der Kritik scharfem Jod 
Zu pinseln und zu brennen^ 
Zerstöre ich ihr Gaudium, 
Citire mein Palladium ^*- 
Des Zumpt gefeite Lieder ^ — ' > 
Und alles Jod fällt nieder! 



O helft ihr beiden Götter mir 

Die Analyse trichtern, 

Zugleich auch zaubern den Effect 

(Nicht blos auf den Gesichtern). 

Den einstmals Demokrit erreicht;*) 

Dann manch' Geplagter wird vielleicht 

Mit Fug dies Büchlein können 

;,8peeificum" benennen. 



Sectio prima. 



.f,W9r die Tugenden des meiuclilicheii 
Urins recht erzählen wollte, mflsste 
und könnte ein ganzes Bach ausf&llen.*' 

Boyle. 
(Tract. de ntüitate Philosoph, natural. 
et expetiment. exercit. § 18.) 



lanch Räthsel^ or- und anorganisch, 
Vorkommen wird noch lang' uns spanisch, 
Bis dass ein weiser Oerindur 
Erklärt den Zwiespalt der Natur. — 
Stoffwechsel! inhaltschwerer Titel, 
Auch du bist so ein Hauptkapitel! 
An dir, du oft benagte Nuss, 
Noch mancher Zahn sich brechen muss! — 
Was bleibt dem Forscher, dem erfahrenen, 
Zum Denken übrig schon beim Hamen! 
Bewundrungswürd'ger Apparat 
Den hier Natur geschaffen hat; 
Dem Menschen wird es nie gelingen 
Solch' Wimderwerk hervorzubringen! 
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Selbst Mohr — döriminer sonst zur H$md 
'Nen Apparat — wär's nicht im Stand! — 
Man denke: Milch, Punsch, Chöcolade, 
Bier, KaflFe, Wein, Schnaps, Limonade 
Oiesst man in eines Trichters SchluJad 
Und was filtrirt nach kurzer Stund'? 
Dass. mich gleich Julius Togel hole! . 
Dieselbe wohlgradirte Soole! — . 
Wohl Dem, der diesen Apparat 
Zu jeder Zeit im Stande hati 
Er wird bei manchem Schwerenöther . 
Zu einem Sündenbarometer. 
Wer überheizt mit Eeuerwein 
In yesica den Kesselstein . 
Bekömmt und fällt in die Oharybdis , 
Erbarmungsloser Lithotripsiö. . ^ ' 

Und kehrte vom Mysiuni ' ' . / . 

Selbst Dieffenbach noch . einmal um, •!. 
So macht' er zwar die schönste Nase 
Im Umsehen, aber — keine Blase, — 
Ein Rache-Embolus dem naht 
Und hemmt guttatim sein Piltrat 
Der seine Schöpferkraft beWeisö 
Tertheilt auf allzugro3se Kreise.*) — 
So hat die edle Flüssigkeit . , v . 

Wohl mit dem Hinmjel manchen StrQifc; v 



la 

Hervorgebraeht in tolicn SchmerÄea, 
Doch ihrem Lob, aus voUem Herzen, 
Ward aAieh in langst eMschwund'ner Zeit 
Schon dankend manches Wort geweiht. 
Paulini*) Allen thut bekunden ; 
Welch' Wtm-äerkraft ei? d'rin gefunden, 
Sie war ein Heilquell lange Zeit, 
Hyge'n und Aesculap geweiht, 
Den ordinirti:in vielen Nöthen 
Der Medizin Autoritäten; 
Als: Gessner*), Tabemaemontan^) 
Maxyellus^), Boyle^), Winkelnaann®), 
Sennertus*), Minderer») und Glauber. ^) 
Wie schade, dass den alten Zauber 
Verloren diese Therme hat! 
War sie in Mode, manches Bad, 
Manch' Quell cum jodo, sale, ferro 
Zusanamt Boulette mit seinem Z6ro 



a) Minderers Kriegs-Artzney c. VI. p. 231. 

b) Wasserschatz P. IL c. 8. p. 506. 

c) Theatr. Syi^pathet 

d) De ul^tate PMlos. nat et experim. exerc. 8 et J8. 

e) Curieuse Hausapotheke. 
fj'Instft. Medic. p. 1478. 

g) Tract. de Vitriol, p. 51. 
b) Fum. PMloiä. P. IL c. 89. 
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Stand' öde imd maacli' Fortemoimaie 

Die falt'ge.Stime glÄttöte* — 

Sie war die Quelle, welühe atolz 

Den ersten Schritt zum Sohwefelhok *) 

Geschehen Itess; aus ihrem Dunkel 

Den Phosphor zauberte. Herr Kimfcel. — 

Der Chemiker noch heute, £roh/ 

In sale mieroeoBmiea r 

ürinae vor dem Löikrohr sieliet 

So Manches, was sich ihm entzicfcet. — r 

Gedenken will ich auch der Zeit 

Da ihrem Studium geweiht 

Der Axzi^' und mit zufriQdnex Miene ^ 

Den Titel nahm: doctor urinae. 

Dun strömten, wie zur Pythia, 

Die Kranken zu von fem und nah; 

Die Quelle in dem Tabernakel 

Beschauend, sprach er seiti Orakel. 

Wie schlau verhüllt das üebel stak — 

Das Wasser bracht es an den Tag! 

Ftlrwahr, das war^i Zauberkünste! 

Ihr werdet sagen: ,JBGbmgespiimi8tel '' 

Doch sag' ich Euch, nicht blosser Dunst 

Ist jene hochgepries'ne Kunst, 

Man muss nur, selbe zu erhüben. 

Das Ding am rechten End' ainfangea 
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Gleich sei Ton mir der Weg gezeigt 

Auf dem ihr jenen Zwetk erreicht . 

Zwar nicht der modus der Doctoren 

(llriQae)^ denn der ging vertoren. 

Ein andrer lehrt es Euch genau, 

To;tt einer stockgelehrten FraU) 

Durch die ihn mancheii schon erfahren; 

Auch Euch mag sie ihn • offenbaren. 

Und fragt Ihr mich: ,fM6 nennt sach diese ?'^ 

Sei Euch die Antwort: „Analyse" 



Was ist aber die Analyse eigentlich? 

(MeL: „W<w ist des DeuteeMn Vaterlwd,") ,. 

Was ist die Analyse wohl? 

Was brauchen. wir 

Beim Prüfen hier? : 

Sind «s die Reagentien, reia 

Tom Fremden, wie sio's sollen sein? 

O nein, o nein, o« nein, o nein, 

Das kanünioht Analyse sein. 

Was ist die Analyse wohl? 
Ein NiederaehJag .\ . 

Durch Ammömak? 
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Für Zucker — Kupfervitriol? 
Die Keaction geftflt mp* wohl! 
O nein, o nein, o iiein, o nein. - 
Das kann nickt AjQ^yse sein. 

Was ist die Analyse woLl? 

Ist's ein Filtrat? 

Ein Destillat? , .- 

Kann gut verdampfet! und filtrir'n 

AUein zur AnÄlyse fühir^n? 

O nein, o'nein, o 3Qiei3i,.o nein, • , - 

Das kann nickt Analyse isein. m ;; - 

Was ist die Analyse denn? 

Nun endlich mir das Rechte nenn'l 

„Sie ist der Grund, auf welchen man. 

Nur wenn gele^ er, bauen kann 

Der Theorien Gebäude-Pracht, 

Die Menschenwitz durch sie erdacht" 

Die wahre Analyse, hört! 

,Jst das Orakel, welches lehrt 

Zu suchen auf der Wahrheit Spur 

Gesetze, ew'ge, der Natur." 

Das soll sie sein, so neim die Analyse Dein. 
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Die wahre Analyse sei ' 

Kein durstiger Becepteschrei. 

Nein, ohn' Erräthen, geh' Verstand 

Stets mit Erfahrung Hand in Hand. 

Das soll sie sein, so nenn die Analyse Dein. 



Hier soll's Harnanalyse sein; * 

Neubauer-Tbgel, äidi dati^> 
Zumpt, Lehmann, VBöecfcer, caatera, 
Stahl ich von Euch, rerzeiht mir! Ja? — 
So soll es sein; der Triishter bleibt doch 
immer mein! 



Sectio secunda. 
Was ist der Harn? Wie sieht lör au»? 

„Durch diese hohle Gasse muss er 
k,9inmeii!" 

Was ist der Harn? Er ist dem Physiologeu ♦ ; 
Der Nieren eigenthtimliches Beeret; 
Dem Arzt ein Aufschlussgeber, ein Yerräther 
Von Manchem was im Körper vor sich gcflit; 
Dem Charlatan ein Goldquell seiner Fiebd • 
TJnd manchem Kranken ein nothwendig UebeL 
Betrachtet durch der Analyse Brülo 
Erscheint der Harn als: „flüssiger Ausdruck £ar 
Die regressiye S.toffmetamorphose" 
Durch ihn, vom Heer der Stoffe die dem Thier 
Yon oben zugeführt, die Invaliden '' . .'\.'\, 

Bekannter Weise werden ausgeschieden. 
Ein andres Bild: ich frag' ob Aeluilichk^ten ' .; 
Der menschliche Verdauungsapparat [r- _ 

Nicht mit Hochoefen (hier wie.dort'— Tfei-lö-p^toen) 
TJnd mit der Schlacke nicht deir Hamvauoa iat? 
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So Harn wie Schlacke, dunkel ausgeschieden,*) 
Weist hier wie dort auf Krankheit (Hämorrhoiden.) 
Es ist bei Herbi — oder Camiyoren*) 
Nicht gleich des Harnes Constitution, 
Bei niedem Thieren hat auf selbe Einfluss 
Noch ausserdem Organisation 
Wir ^ber hajideln hier ropi Menschenham 
Und wie der aussieht — soUt Ihr gleich erfahren. 

Normaler Harn, entrückt der Mutter Blase, 
Der eben erst das Lidit der Welt erblickt, 
Gefärbt ist weingelb bis zum Teint des Strohes, 
Sein bitter-salziger Greschmack entzückt 
Der breitgestimten Rinder Schaar allein 
Und sein Geruch soll aromatisch sein. 



*) Der Setzer erlaubt sich hier eine Anmerknng. l£r 
hat auch so viel Chemie getrieben, um hier auf ein offen- 
bares Plagiat aufmerksam machen zu können; dieser ge- 
niale Vergleich ist aus Mohr's Titrirbuch entlehnt, denn 
steht nicht wörtlich da: ,,Von besonderem Nutzen tür 
den Eisenhüttenmann ist diese expedirte Eisenbestimmung 
bei Schlackenanalysen, insofern die Schlacke der Urin 
des Hochofens genannt werden kann. Wie beim 
thieris.chen Abeange, so kann auch hier aus der Beschaf- 
fenheit der Schlacke auf die Gesundheit des Hochofens 
geschlossen werden. Eine tiefgrün gefärbte, eisenoxydul- 
ha\ti^. Schlacke bekundet einen fi ämorrhoi'dalzustand 
d e 8 H o ch f e n s , wie ein ti'efgefÄrbter, stark saurer Harn 
denselben Zustand im Menschen anzeigt^^ 
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Der Qara in diesoia Zustand reagiret 
Mehr oder mindear sauer, hear — es rührt 
Von sauren, phosphoarsaureu Salzen nieistens*) 
(Wofür uns laefhig den Beweis geführt). 
Wird ofty erkaltend, trüb und setzt am End', 
Von Farbe wechselnd, ab ein Sediment. — 
Auch ungetrübt sein Sein ist ephemerisoh. 
Bin Demiurg' — dei* Sauerstoff der Luft — 
lidast ihn erblassen (ia*aurig weint er Flock^i 
Von Schleim und Ephithelien) imd ruft 
ImHam i^rvor (lässt man ihm nur Grewährung) 
Erst saure und sodann alkäische Gähjrung). 
Wenn &ö mit «ich und mit der Welt zerfftrlleo. 
Wird nun der Hatm chöleriseh im Verlauf, 
Denn naht ihm Satt'gui^ suchend, eine Säure, 
So braust sofort er zornig sprudelnd auf. 
(Ku Dßutßch : der Harastofffand daran Geschmack^ 
Zerfiel in kohkneaures Ammoniak. — 

Normj^r ^ai^ gerinnet nicht : beim Kochen 
XJi^d wd Tjon. .Spuren i^icht sogleich gefallt; ,;•'■[ 
Erhitzt njit diesen,, er- 'nen widerlichen 
Und eigenthümliohe» Geruch ; erhftlt, ; 



») Kach Lehmann in vielen Fällen auch von freier 
Milchsäure und Hippursäure, nach Heller wird die saure Ke- 
action durch den braunen Färb- oder. ExliractivBtoff bedingt 

2 
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Sein helles Antlitz ferbt sich »dunkel bräunlich, 
Harnsäure aber später fällt gemeinKch. 
Ein Alkali die phosphorsauren Erden 
Unwiderstehlich bald zu Boden zieht, 
Chlorbaryum aber fället schwachgefilrbten 
Phosphor- und schwefelsaueren Baryt. 
Eleesaures Ammoniak — den Kalk zu roden 
Bestimmt — es schmettert ihn sofort zu Bodenl 
Das Chlor, die Schwefel* und die Phosphorsäure 
Geschickt zum Fall zu bringen, stellt das Bein 
Der tückisch süsse Zucker des Satumtis 
Und ätzend tagesscheuer HöllenBtein. — ■ 
Der Harn durch starke Fuselgaben trübt sich. 
Jedoch durch Wasser diese Trübung giebt sich. 
Des Harns specifisches Gewicht ist schwankend. 
Eins Komma null null fünf bis auf: null drei; 
ISß hängt dies Schwanken ab (auch hier!) 

vom Triliken, 
Und dass zum Beispiel Bier von Einfluss sei, 
H... Vogel sagt, inmitten seines Buches,*) 
ZwölfStudio'straiien's- wegen des Versuches. 
Achthundert achtunddreissig Centimeter 
( — Oubik) im maximo pro Stund' entleert 
Von einem ward. Wenn jeder Bierapostel 



*) Nenbaner u. Vogel pag. 295. 
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Zum bravsten Zecher aber nicht gehört. 
Ward wohl manch andrer Schlmid durch eignen 

Trieb 
Zu noch weit grösserm Danaldensieb. 
O Vogel! lebtest Du zu Plinius Zeiten, 
Der von Norvell Torquatus uns erzählt, 
Dass er in Gegenwart Tiberii leerte 
Drei Schläuche Wein's, so blieb uns nicht 

verhehlt, 
Wie viel im maximo von Harn gehört' 
Den der auf Körperläng'») Gewicht und Stund' 

entleert. 



») l^enbauer n. Vogel pag. 294. „Auf die Körp er- 
lange berechnet, entleeren 100 Centimeter, Erwachsener 
in der Stunde durchschnittlich 40CCm. XJrin*^ — sagt Vogel. 



Sectio tertia. 
Aufsuchung der normalen Harnbestamlfhefle. 



„Er zlüilt die Hftupfcer seiner Lieben und 
sieh, es fehlt kein theiires Haupt*^ 

Muse o nenne die Zahl der StoflFe im Harn, im 

normalen, 
Weklie in Wasser gelöst, "bilden den geMichen 
Quell: 
„Kreatin, Kreatinin, Schleim, Harnstoff, dann 

Färb-, Extraetiystoff; 
Natrium, Kalium, Ammon', auch Calcium, Mag- 
nesium, Eisen. 
Säuren verbunden damit: Hippur-, Schwefel-, 

Phosphor-, Harnsäure, 
Endlich das Chlor und bald frei, bald unfrei 
die Säure der Kohlen.'^ 
Bevor man Harn beginnt zu untersuchen, 
Notirt man Farbe, Klarheit imd Geruch, 



21 

Bemerkt sodann die Reaetion auf Lakmus 
Und macht ^nen urcmietrischen Versuch 
Und um recht viel auf einmal zu erfahren 
Nimmt, am geeignetsten man Morgeöham. — 
Normal ist Morgenbam, weil nicht Bewegung 
Und Nahrung nicht ihn aus dem Gleis gebracht 
I>och nützet eine Analyse wenig, 
Drum hebt vomKranken Harn von Tag und Nacht — 
Dass ihr ein Bild gewinnt — zur Prüfung auf, 
Weil wichtig dies für Diagnose und Verlauf. 
Sobald sich Sedimente setzen sollten, 
Sind sie för sich sogleich zu separim; 
Normale saure Harne sollen, sagt man, 
Selbst öfter solche Sedimente ffthr'n. 
Wie die zu sichten, unten sei zu sehn 
(Sie Sectio sexta Sedimente stehn). — 
Man weist die Stoffe nach, die unorganisch, 
Direct durch Fällung, einmal, im Urin; 
Im andern Falle, will man gehn genauer, 
Pi'ttft man die Asche, welche nach dem Glühn 
Des abgedampften Ham's (mit Platinmoor 
Im Platintiegel immer geht hervor. — 

Mam. mache den Urin ammoniakalisch, 
Filtrir^ vom Erdphosphatenniederschlag 
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Und löse den in wenig Essigsäure; 
In dieser Lösung bringt den Kalk zu Tag 
cao_ Ammonium oxalicum. Filtrirt 
»toc*o,ox Yqjj^ gj^^^ ^jj.^ ^^ Magnesia inquirirt 

Die phosphorsaure Ammoniak-Magnesia 
(Kaum hat dies Wort in einem Verse Raum) 

Hgo au Fällt leicht nun beim ammoniakalisch machen; 
P04*iaaq.'Hier ist ein Niederschlag was Andres kaum. 
Nun auf dem Pfad der Uropoösie 
Geht es zum Labyrinthe „Alkali" 
Hie haeret äqual Wie ist's hier zu machen? 
So oder so, nie isfs ein leichtes Spiel. 
Probir'n wir's so: der Harn wird angesäuert 
Dann setzt Platinchlorid zu, aber viel, 
Und Aether-Alcohol, das dreifache Gewicht 
Vom Harn ; und nun Geduld ! Vor einem Tage nicht 
Wird Kali und Ammon' gefället werden. 
Vom Niederschlage kocht mit Kali dann 

^^j Nun einen Theil man aus, und bläu*n die Dämpfe 

wird frei. Goröthet Lakmus — fand Ammoniak man. ■— 
Nehmt's auf cum grano salisl Im Urin 
Ammoniksalze selten nur sind drin. 
Den andern Theil des Niederschlages glüht man 
Und zieht ihn dann mit wenig Wasser aus, 
Kao Die« färbt die Flamme nun — war Kali drinnen — 

Violett. Mit violettem Schein. Nun noch heraus 
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Zu bringen ^atronsalze — schleiclie man 
Zu ihnen, schlau, yon hinten sich heran. 
Das Natron ist im Harn (Hamforscher sagen's) 
Fast nur als Kochsalz; andrerseits hält Chlor 
Treu nur zu ihm.*) — Yerfahr'n wir nach dem 

Sprtichwort, 
^So ziehen wir's aus dem Dunkel bald hervor. 
Denn: „sage mir mit wem du umgehst und 
Ich thue was dii selber bist dir kund," 
Man setze nur zum Harn Salpetersäure 
Und dann, gelöst ein Wenig Höllenstein, mc^hungi 

Bald fällt ein käs'ger Satz der weiss; doch bräunlich ^^AeCL 
Wird bald sein Teint und zwar vom Sonnenschein, 
Direct das Natron zu bestiüimen, bringe 
(Genauer ist's) man essigsaueren Baryt, 
Gelöst in zwanzig Theilen Wasser, welches 
Mit Ammoniak versetzt, zum Harn, der zieht 
Herab viel Zeug und j^Hck Erdphosphat; 
Man dampft darauf zur Trockne das Filtrat, 
Erhitzt auf freiem Feuer zum Verbrennen, 
Laugt dann die Kohle gut mit Wasser aus; 
Durch kohlensaures Ammoniak man fället 



*) Neubauer und Vogel S. 43 : „Fast sämmtlicbes im 
Harn vorkommendes Chlor können wir an Katrium ge- 
bunden annehmen/* 
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Baryt; filtrirt, maebt sauer, fidlt heiraua 
Nao Das Kali durch Platmcyorid, filtrirt, 
iierprobe.UmiBt endlich durch die FlammeNatronmaAerBpart 

Nun bleiben noch die Spuren nachauweioen 

(Denn nur wennBlntim Harn ist me hr) vom Eisen 

Hiezu bedarf man stets des Harnes Asche, 

Die löst Salpetersäure auf, im, Nu. 

Man kochty verdünnt und fttgt dann eine Lösung 
Fe«03 Von Kaliumsehwefelcyanyr hinzu. 
e2+3^(ca War auch im Harn vom Eisen wenig nur. 

Ein Roth, ein Böthlich, zeigt die Eisen^pur. 

IJnoigaDiscke Säareiiv 

Wie man im Harn ^ PhosphorsÄure findet, 
Ist schon gezeigt bei iKalk- und Talk-Pbos]^QÄt, 
Doch, wenn im Harn sie weiter noch vorhanden 
War' (im ammoniakalischen Piltrat), 

is^«o» ®^ macht man essigsauer dann und sieht 

o»+4Ho'ob etwas fällt durch Eisen (durch Chlorid). 
Leicht ist es Schwefelsäure au&ufinden; 
Sobald der Harn die nöth'ge Säure hält 
SOS (Salpetersäure), wird sie weiss imd reichhch 

ftaosos Schleich durch ein Barytsalz ausgefällt, 
d Wie man den Harn zu prüfen hat auf Chlor 

BieheNa Qing oben schon beim Natrium hervor. 
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AuB hameriölltein, gut rerseUoss'nen Eolben 
Mn Glasrohr, zmefach umgebogen, zieht 
In eine Flasöhe mit chirbohrtem Korken, 
Voll von gelösöhtem, klarem Aetzharyt 
Mit ihr correspondirt der Appaitfct 
Den anzupumpen Luft man construiret hat. 
Der Kolben wird erwärmt auf sechszig Grftde, 
Dann pimjpt man los, das Kochen stellt ' 
Sich ein; es weicht die Kohlensäure ' 

Und wi^ sogleich yom Aetzbaryt gefällt. 

(h^nisdie Sftnreii« 

,,Sucha Hippursäure dir beim reistiberfüllten Bra- 

minen, 
Harnsäure [aber allein fleischserger Gaucho dir 

giebt" 

Man dampfe Harn, an zehn bis fünfzehn Gramme 
Im Wasserbade ein, bis dass ein Syrup daraus 
Und zieht mit Alcohol zu mehrerri Malen 
Und dann mit Salzsäure denselben aus. 
Hiezu man ein'ge, wen'ge Tropfen führt 
Salpetersäure, massig concentrirt 
Nim lasse man's im Wasserbad verdampfen 
Und nähert dann dem Rückstand einen Stab 
Mit Ammoniak, mit wässrigem, .befeuchtet; 
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Harnsioi«: Haucht mau den Dampf desselben nun hefab 
'^Jfj^^* Auf unsem Kückstand, man alsbald auch sieht] 
ai«Murcadd:Das schöuste PuTpuiToth von Murexid. — 
Nioo^«) Die andre Säure meistens ist nur wemg 
Im Harne; anders wäre es indess^ 
Sobald man im lateinischen Küchengarten 
Geweidet und gegessen Acres Benzols; 
Weil die, mit einem Paarling copulirt, 
Als Hippursäure unten abgeföhrt. 
Man dampft wie oben, Harn zu einem Syrup, 
Doch mit Salzsäure (einigen Tropfen) ab. 
Dann schüttelt man mit gleichen Theilen Aether 
Dem Alcohol ein Zwanzigtheil man gab. 
Wäscht nach dem Decantir'n den Aether dann 
Mit Wasser aus; hierauf verdampfe man. 
Der Rückstand schmilzt, erhitzt in einer Röhre 
Von Glass, zu einem öFgen Liquidum, 
lippursaujreDas abgekühlt, zu einer weissen Masse 

^c^Fs Erstarrt; wird mehr erhitzt, so setzt sich um. 
^d^h tS?Das Rohr ein Benzoösäuresublimat 
pÄXUnd Oel, das den Geruch vom Heue hat 

der Hitze. 
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IttdifcreBte oiganisrlie 8t#fe« 

4 Harnstoff. 
Ur., (C^H*N^O*) 

Harnstoff- Hymne. 

„HocfaseCBieii aeld allhier 
Element' ihr alle ▼ierl'* 
. Göthe, Faurt IL Th. 

Welch eine grosse 
Metamorphose, 
Lehrt die Erfahning, 
Leidet die Nahrung, 
Wechselt der Stoff! 

Ob er mammalicsh, ' 

Krebsich und aalich, 
Muschlich, reptilisch, 
Vegetabilisch — 
Jeglicher Stoff! 

Doch zu ergründen 
Wie sich yerbinden 
Seine Atome, 
Fehlen dem Dome 
Heutiger Chemie 

Viel noch der Steine; 
Höchstens dass seine 
Formeln empirisch 
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(PfeözMch und thierisch) 
Kennt die Chemie. 

Aus den complexeö 
Stoffen da hexen 
Innere Kräfte, 
Bildende Säfte, 
Neue heraus. 

So geht's Gelichter 
Was in den Trichter 
Kam und gehraucht nicht. 
Alles was taugt nicht, 
Einfacher 'raus. 

Wie's üherführet 
Repräsentiret 
Harnstoff am besten: 
Heil ihm! dem grössten 
Wandlungsproduct; 

Crystallisch, spiesslidb 
Weisslich, zerfliesshchl — 
Wie es sich ziemte 
Hat dies berühmte 
Wechselproduot 



Nami^ gar viele ; 
Auch in dem Spiele: 
Formeln zii machen, 
Köpfe zerbrachen 
An ihm sich riel. 



Wenn ich :erwahne: . 

Organogene*). 

Alle enthält er, 

Weiss man, nicht fillt sohwer 

Dies hübsche Spiel. — 

Wiotdet ihm Bo^^iwjeJ j 

Denn an der 6ränze> . '-. ! 
Halb unoüganisch 
, Halb.noch orgaiadsch 
. Hä;it,er die Wacht. 

Half beide Reiche 
B^i^gen in'« Gleiche, 
.- Da^ war 4as '8chw€tt»te! — -- 
Er.war der Slrete , ; 
iEJUistlich^gemacht ■, ' 

Noch einmal dan^ft man fiaj?n zu mi^^m 
Den man mit Alcohol dann extrahirt. 



Syrup 
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Doch wiederholt; den Rückstand vom Yerdampfen 
Löst man sodann in Wasser und filtrirt 
Quecksilbersublimat, Oxal- und dann 
Salpetersäure zeigen Harnstoff an. 
Beueii^ Noch bleibt zu finden Schleim; er setzt in Flocken 
Und Wolken, lässt den Harn man ruhig stehn 
(c^*i*N3 Sich einfach ab, man findt' ihn auf dem Filter. 
o*4ÄHO) Bei Kroatin, Kreatinin da gehn 
Kreatinin 2ur Tagesordnung einfiach über wir, 
oa) Weil sie m zu geringer Menge hier. 

Es schaffen dunkle Kräfte dunkle Säfte 
Bei scheinbar wohlbekannten Stoffen kehrt 
rartwtoff« Nach Klarheit oft ein tiefes Dunkel wieder; 
^"^ Natur gar oft, wenn ein Gelehrter schwört 

Dass zwei mal drei nicht mehr als sechs kann sein 
• Zeigt dem Verblüfiten: ■,zwei mal drei ist nenni'' 
Farbestoffel dunkle Gabe, 
Ihr verhüllt der Wahrheit Licht 
Und durch eure tiefen Schleier 
Schwingt sich selbst der Vogel nicht 
Auf dem bunten Regenbogen 
Den er aus dem Harn gespäiint, 
In der Freude Hochgenüsse 
,^arbtabellen" hat benannt. 
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Heller werden es zu lassen 
Scheint der Gott der Dunkelheit 
Aber auch für einen Heller 
Gleichfalls nicht zu sein bereit. 

Farbestoffe! Manch' Jahrhundert 
Euifem Cultus ganz geweiht 
Glänzten eure Hampropheten — 
Ja, sie glänzen wohl noch heutl 
Sahen wunderbare Dinge: 
Podagra und Icterus, 
Wieviel Stufen man gefallen, 
Schwangerschaft und Hexenschuss. 
Dankten euch, die den Urin ihr 
Zum Ghomaeleon bestellt, 
Ruhm und Ehre, •Ansehn, Ehrfarcht 
Und vor allen Dingen — Geld. ' 
Dunkle Kinder, ihr bethätigt 
Iminerdar den alten Satz: 
„Wenig wissen — viel behaupten: . 
Hebt gar oft' den grössten Schatz.'^ — 

Noch gab euch den Pass Chemie nicht - 
Räthselhaft wiÄ LöhÖBlgrin 
Mögt Dir edlen Farbestoffe 
Ruhig hier vorüber ziehn. 



Sectio quarta. 
Aufsuchung der abnonrnen Harnbestandtheiie. 

„Arzt: Haat dji gefuigen deinen Bniimen 
. So ^eb and iass mich den besehn 
itranker:Ja Beber Herr, das soll geschehn. 
Kehm^ hin aad bschaat den Brunnen selb, 
Arzt: Gesell dein Brunnen ist trab und gelb 
Es liegt dir wahrlich in dem Magen" etc. 

Hans Sachs. 
Poti BHtzI das ist ja die Gaste} von Blase- 
. Witz." 
Br. SchiUdiv Obirargas. 

Yon den Stoffen des almorm^n 

Harnes kommen in Betraf 

(Denn ich könnte noch mehr, nennen) 

Folgende, und das sind «acht: 

Eiweis^ Zucker, Eß.tt, Milehsftur^,. •{ 

Kohlensaueres Ammon', 

Gallon;^. Säuren,. -Farbeatpff^ f 

Schwefelwasserstoff; dj|Ton 

Sind im Harn 6, 8 und; 3 ,\,. 

Immer selten niir d.abei.i , id ..;.!;., 
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TTnd wenn Du icbön eebmälilteBt (kr YOTfassimg 
KurliesseBS', Fijgaara% ßchleswig's oder ivie 
Sie alle heissai — wirst Du sie veigeßsen 
Wenn, Deines Reiohs der üropoßsie 
Veifasauiiag, die Dir wearth, ejelitt nur blos 
Den kleinsten revolutionärai Stoss. -^ ' 
Wenn Deiae Nieren den öehorsam kttnden, 
Die Sphinotßr opponiren — Fiebei^luth 
Jedwed' Atoi» : im .ganzen Microcosmos 
Entflammt und das Panier des Aufruhrs: Blut! 
Von den Rebellen, höhnisok ausgesteckt 
Dir jeden Tropfen Deines Harns befleckt] 
Wenn das, was ehedem entgegenlaohte 
Bei frohem jitahl, aus Pudding, Omelette, 
Von dem Du schöpftest Deine besten Kräfte, 
Nun trreulbs mit. dem; Harn in'» Weite geht! 
Weh! wem die Blase Zucker, Eiweiss spie. 
In Diabetes^ Albuminurie. 
Nicht will ioh-s unternehmen hier zu- schildern 
Abnormen Harn;: ein Proteius tön Gestalt 
Und Aussehn, ist er anders na<3h des einen 
Und andreren abnoscmen Stoff 's Gestalt 
Zunächst der UntersuohwsDg unterz-iehn 
Wir Harn,. in dem wir* wohnen Albumin. 
Man säUÄrt, zeigt sich der« Urin aiBkalisch, 
Mit wenig Troffrrn SsssgBäaire an,' ; 

3 
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Erhitzt zum Kochen, es coagnliret 
Und zmgt in Flocken Albumm eich dann. 
-^^("^ (Salpetersäure dtferfen feie nioht lööen, 

Sonst wären's Erdphosphate mir gewesen). 
Auch fällt aus solchem Harn Salpetersflröre 
Das Albumin und l(fet der Niedersäßhlag 
Characteriatisch sich in vielem Wäseeap. 
Quecksilberoxydul bringtfs auch zu Tag; 
Erhitzt mit dessen Lösung wird der Harn 
Zur Färbung ein femoees Roth erfahren. 
In eiweisahalt'gem Harn: HarnBäure, Harnstoff 
Zu finden, wird der Harn eoagulirt 
Zuerst durok. Kochen. Erstere zu finden 
Dazu auch folgendes Verfahren fitthrt^ 
Wenn man d3emHam ein Fünftel EssigsäiEPe gab 
Setzt nämlich sie (nioht AHmmin) sich ab. 

H!^n«uckera\2;u ciucm Ham in dem man Zucker niutijet 
oi«+2aq,) jjfan caust'sche Natronlauge settjen söU, 
Kupferprobe Entsteht ein Niederschlag, wird «fefiltrinet. 
Dann zum Filtrat setzt Kupfervitriol, 
Als dünne Lösung tropfenweis' und awttf 
Bis dass die tarübe Lösung wieder klar. 
Bei Gregenwart von Zucker setzt die Mischung 
Nach ein'gem Stehn ein rothes Sediment; 
Doch wird von yom hsimn. artiJitKt zum öiedieii. 
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Ibr gleicli die rotl»e Farbe (sehen köimt; 
Nur aÜKolanges Kochen irre fülört, 
Weil Kupfer auch ron EiweiBS' redu<»rt 

b)Ma]i setzt znm Ssam ein eben gekh Yol'ccmen 
Gelöstes kohlensaures Natron (eins zu drei) 
Und etwas Magisterium Bismuthi ^Ä!*' 

Und kocht; ist Zu^er d'nn, so färbt dter Birei 
Sich l»*auii und -wird das weisse Bismuthsak 
Nim grau bis sehwarz^psljheinen dieses Fall'». — 

c) Verdampft im Wasserbade Harn tt&m. Syrup laournng 
Und lasst fär läng'reZeit^imtlfiekstand stehn. 
So wird der Zucker dann herausoryetaUisirtti. 
Die Reinigung muss mit Alcohol geschehn. 
Den Bücks^gtxifd isi^t mit heissem Weingeist ans 
Öö schi^sst aus dSesem Euöker rein heraus. 

Fett, Zucker, Eiweissl Gerne wünsch ich 

' ^ Jedeift ' 
Dies Eleeblatt in die Speisekammer — nicht 
In seineö Baj^n! — Um Fett im Harn zu finden 
(Nw selten feilt die Prüfia&g m'^ Gewicht), 
Laugt Bhgeäea^tjßj&n Harn mit Aether maxi, 
Drin eist PajÄef g^etttuöht, aeigt'Petfe als Fleek Pott 

sich an. * 

Milchsäure IftBfit siAh Q^wmig^ mit erkenn^B; ^'^o 
I»t leiebl dftfa^ v=« ims m lAeGWdhni oi^^ano) 

3* 
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Chole- 

pyrrhin 

(?) 



Viel leichter freilich ist's mit der Erkennung 
Von kohlenßaurem Ammoniak g^s^hehn. 
Solch Harn mit Säuren braust, und nähert man 
Ihm Essigsäure, heben Nebel an. 
Man hat im Harn von Gallenfarbestoffen 
Cholepyrrhin und dann Biliverdin 
Zu suchen; stets wenn sie zugegen 
Ist stark der Harn tingirt; entweder grün 
(Hell oder dunkel), rothgelb endlich braun 
Und grünbraun solch Urin ist anzuschaun. 
Man füllt ein kegelförmig spitzes Gläschen 
Mit Harn und lässt den Rand des Glases tropfen- 
weis* 
Salpetersäure — die mit gleiqhen Theilen 
Von Schwefelsäiare war gemiseht — ganz leis' 
Herab; es zeigt sich unten bald ein gelber 

Ring, 
Der erst durch Blau, Roth, Violett ia's Gelbe 

ging. 
So weit Cholepyrrhin. 'Den zweiten Körper 
Zu finden^ setzt man Albuuiin zum Harn, 
Coagulirt dann man mit Salpetersäure 
Und kann's nun aus dem Niederschlag: erfahrn; 
Zeigt der von Fai:b' sich etwa bläuHch grün 
So war gewiss im Ham Bihrerdin, 
Es reicht um Schwefelwasserstoff: zu finden 
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Die Nase zwar, das heisst ihr Rümpfen hin, schwefei- 
Doch besser also: einen kleinen Kolben ^**hs. 

Erfüll' man halb mit Harn, bedecke ihn 
Mit Bleipapier, erwärm' — das Gas wird frei 
Und schwarz das bleigetränkte Blatt von Schwe- 
felblei. 



Sectio^ qtiinta. 
Zufallige, urophane Harnbestandtheile. 

„Was ist das hier? 
Wer seid ihr hier? 
Was wollt ihr da? 
Wer schlich sich ein?'' 

Faust, Hexenkache. 

Frei im Urine zu entweichen, 

Wenn frei gereicht, das ist ein Zeichen 

Der Säuren genere plantarum: 

Oxal-, Citronen-, Aepfelsäure 

Auch Trauben-, Wein- und Bemsteinsäure; 

Dies diene zu behalten darum 

Dass Säuren die e genere 

Fossilium fast sämmtliche 

Nie anders werden ausgeführt 

Als bis sie Töllig sal-arirt. 

Von erst'ren werden ausgenommen, 

Weil eine Wandlung sie bekommen. 

Die Säuren: Benzoe- und Zimmt-, 

Denn im p. p. Urine nimmt 
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Von dieseii wjahr maa kerne Spuc, 

Die Wandlui^sÄiire beieai Hippup — . — 

Ein pflanzanBaures Alkali 

Verläset den Körper ajadera üie 

Auf dunkelfeueJwfcem Nierenpfad 

Als halbveitrannt — zu Carbonat* 

Stoffe, welche riechen oder färben 
Unverändert sioh 4ei» Harn verwrbep*; ■ 
Valeriana, A1K% 
Crocus, Asafoetida, 
Bibergeil et caetera. 
Terpenthinöl aber geht 
Ab als Eau de violette. 
Von Pigmenten: das der Rüben, 
Indigo, Campeche, Rheum, 
Heidelbeeren, Gutti, Krapp 
Unverändert gehen ab. 

Auszunehmen sind hier: Moschus, 
Campher, Harze, Saftgrün, Lakmus, 
Coccus- und Alkannaroth — 
Diese macht der Körper todt. 
Wer hier finden wollte Fehler 
Had're mit Professor Wöhler. 
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War im Harn" au sueiien Jod; 
Hat es darum keine Noth; 
Solchen Harn deü säuert man 
Nur mit Schwefekäure ah, 
Setzt vom Eisen das Chlorid - 
Noch hinzu und schüttelt^; sieht 
Dann ob Chloroform daraus 
'Was vom Jode ziehet aus 
Und im Chloroform verräth 
Jod ein Röthlich-¥iblett. 



Sectio sdlta. 
Se d i m« n te^ 



ißeäik sie ao.gat und teiaeii fie'^V 

AlbcrÜ's Complijuentirbach. 
„Emma: Weh mir, eraliiterirt, mir ahnet 
nur wenig des Guten*' 
Emma oder daa Gelbe Tom Ei, 
Drama. 



Hamsediinento durch »aure 
MiiraDg gebildet^ sie beissen: 
laiBsäure^ kamsaure ß^lze, 
fftmals .oxalBaASirer Kalk* 
Aber alkalische (lähruBg 
Cliebt gaois verschiedene Gebilde, 
Fället Phosphate' der Erden, 
Bkmsaüres Ammonik. 
Seltener sedimentiren 
Sonst Tyroain und Gystin noch, 
Farbstoffe: UröryÖuin und • 
Vroglaucia^ Ihrhodin. < 
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Organische Sedimente. 

Harnsedimente, sobald sie 
Organisirt, sind für uns nicht, 
Sind microscopisch zu sichten; 
Denn von dea Äli^eöcheaa .Kugeln, 
Spermatozoen und Schleim, 
Eiter, Cylindem döö Harnes, 
Pilzen, Fibrinexsudaten, 
Bltitk^Tp^m Bmh Inftisorien 
1lan(Jelt diö (istoloigie. 

Sedimente saurer Oährung. 

Nicht nur sind Clähnmgsgebilde 
Hamsedimentey.mo setaen . ' 

Sich aus dem Hsim auiöh, dem tnmäaßm 
Freiwillig, farlaag oft, ab* 
Werden, so lehret es l/uhmkaa, ^ 

leichter in lösuug gelwdten, . 

So lang' 3ict farb'ger Extractstoffi 
IJnzersetzt find't im iJiin. 
Blasenschleim bringt Um zum Gähateni;: 
Säuren, der Milch und des 'BsBigs> 
Hehren sich, miauen die Base -^ 
So entsteht saueres Saku 
Ebenso fällt aus demfriBcbenii 
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larue dio ültiaASäure «seltemj . 
Setzt sich io ijölWger Wdse 
Selten oxalsaurer Kalk. — - 



Ebenso moh^m^ cl^nisoli' 
Ist's, darauf : war idb verwöiaeB, 
Wenn microscopisch ihr würdet 
Hamsedimente durchspäh'n. 

Jiarnsäare. 

Setzt sich aus sfeürksaui^eu ItiraäEL, 
Häufig no«h liaamöwre .^Jzd 
Haltend, doch tet m fast tomei^ 
■ehr oder wndeap ge&^hi: 
Blassgßlb nnd fcOicbgelb, :6ninge, 
■ellesr la&id dweA^elerbräiUidiohi. '^ . 
Wie Ihr sie kOntet eriiömeti : < 
Solches war oben zu sehn. 

Hmmsfttive Sahcib: 

Wflim.'ßedimööte noch Sfelwö- 
Ausser der SÄote dnithaltea, . . 
Laugt x^aa mit ii0ehend0m Wäwsecar 
■amsaure SaJ»e betaue, 
Setzt zum Fölti^atte toJz»toPe, 
HarwpäüiHre mk wofd die LöSiuUg 



Färbt nun verdampfet, die Wamme 
Gelb, wenn es Natronsalz war. 
Selbige Lösung gesättigt 
Bann mit Ammoniak und dazu 
Kleesäure lässt es erkennen 
Ob hier ein Äalksalz • dabei. 

Klecsaurer Kalk. 

Was sich in Wasser nicht wollte 
lösen das lasset durchlaugen 
Salzsäure, setzt dann zur Lösung 
Säm*e des Essigs und dann 
Ammoniak bis sie gesättigt; 
Mleesaurer Kalk wird dinn fallen. 
Fahnden wir mm was ztön Aodern 
Fiel aus alkalischem Harn. 

Sedimente, alhaliseher Gährung 

llasenschleim bringt, wenn die llüthe 
Saueren Harnes am köcbsten, 
Run auch die Gährung, die B€Fne, 
Nochmals im Harne hervor. 
Pilze, Conferren und Algen 
lecken den Harn 6wm mit »dichtem 
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Schleier^ dj« »Hameäuro aAwindet, 
Basisch er bald reagiret 

lansaures Anmoniak. 

Hamsaures Ammoniak löset 
leicht heisses Wasser, man prüft mit 
Kali ob's Ammoniak hielte, 
Barnsäre auf Murexid. 

Erdphosphate, 

Löst was zurückbleibt in Essig — 
Säure, es sind die Phosphate, 
Kleesaures Ammoniak fället 
Kleesauren Kalk ihnen aus. 
Abfiltrirt hievon, wird fällen 
Ammoniak alle Magnesia. — 
Nim bUeb zurück noch Cystin und 
Kaum noch das Kalkoxalat. 

Cystln. 

Löset in Salzsäure, fället 
Kalk, und dann leitet nur Kohlen- 
saueres das durch das Ganze, 
Dies sieht lu Boden Cystin 
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brk«*i Mi AngfaMda. 

Urrhodin kann man erkennen^ 
Mocht man mit Aether den Kram aus 
Roth wird er nmßk sieh ömm färben. 
Hcohol aber wird blau 
(Bringt man ihn kochend auf's Filter) 
Findet sich TJroglaucin vor. 
Ziegelroth färbt Sedimente 
Schliesslich das Urörythrin. 



• .' .1 



Anhang. 

Vom Stein der Welsen und Unweisen. 



Arzt: Bist Dtt's CysticheyathoKthiasis 
Cystichp. : Weh' mir so bin Ich erkannt! 
Altes TraaerspieL 



Tief versteckt in düstrer Klause, 
Bei des Feuers rothem Schein, 
Bei des Wassers Zischen, Kochen 
Und des Blasebalges Aechzen, 
Sass der Alchymist allein; 

Calcinirtef, destillirte — 
Glühend stand der faule Heintz*) 
Fauchend leckten hoch die Flammen; 
Leise murmelte den Spruch er: 
Der Kaballa Einmaleins. 



») Alchemistischer Ofen, 



48 

I, 
Unermüdlich, unverdrossen I 

Suchte der Chymist den Weg i 

Aufeuspür'n den Stein der Weisen, 

Aber, ach, des Tiegels Inhalt ' 

War gewöhnlich nur ein — unscheinbares I 

Produckt. j 

Thoren! die yom Menschenwitze 
Je gefordert ein Gebräu, 
Wislches Leben soll verlängern. 
Goldene Gesundheit geben 
Und in Gold verwandeln Blei. 



Tief versteckt in düstrer Klause 
Sitzt ein Dänjion winzig klein, 
Ein der Hölle Abgesandter, 
Todfeind menschlicher Giesundheit, 
Brütend auch auf einei?. Stein» 

Besser wQiss er*s anzufangen,^ ,.^ 
Will er's — find't er unbedingt 
Seinen Kern, da legt und schichtet 
Er um selben manche StoflFe, 
Formt sie auch wie's ihn bedünkt. 
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Doch es ist ein Stein des Anstoss' 
Dem, der mit dem Stein bedacht -^ 
Gegentheil des Steins der Weisen, 
Kürzt das Leben, stürzt Gesundheit/ 
Und aus Gold er — ^ Wasser macht. »)^ 

Unverdrossen, unermüdlich 

Dieses Steines Dämon wacht. 

Lieber Leser, Gott behüf Dich, 

Wahre Dich vor der Oharybdis 

Schonungsloser Lithotripsis 

Die zum Märtyrer Dich macht. ' 



Will Euch nun meht weiter plagen 

Mit noch mancher Reaction, 

Nichts mehr von den Schritten sagen 

Welche wir zu thuen pflegen 

Jene Steine zu zerlegen. 

Manches wird euch' selber schon 

Aus dem schon gesagten scheinen 

Und nicht Jeder kommt dazu 

Von der Art die jenen Steinen ■ ' ' 

Eigen sich zu -Überzeugen 

(Werdens selbst Euch, nicht verschweigen), 



a) Siehe Vichy, Töplita, Märieiibad. etc. 

4 
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Darum hsi^t d$tvor Ruhl 

Will nur ncxjh zum Schluss verkünden 

Welche selten, welche mehr 

Sich von jenen Steinen finden, 

Ferner mich dazu beeilen 

In zwei Lager abzutheilen 

Dieser Hamtyrannen Heer, 

A. Steine, die auf Platinblech verbrannt, 

keinen Rückstand zurücklassen. 

Harnsäure bildet die meisten; 

Harnsaures Ammoniak findet 

Selten allein sich, gewöhnlich 

Immer mit erstrer verbunden; 

Selten Xanthin und Cystin. 

Seltner sind Steine aus Stoffen 

Indifferent und organisch, 

Farbstoff — und Säuren der Galle, 

Femer Fibrinexsudate 

Endlich Urostealith. 

B. Steine, die auf Platinblech verbrannt 
beträchtlichen Rückstand zurücklassen. 

Häufig Phosphate der Erden, 
Beide von Kalk und Magnesia; 
Harnsaure Salze verbunden 
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Feuerbeständiger Basis 
Pind't man bei Harnsäure nur: 
Harnsauren Kalk und -Magnesia, 
-Kali, -Ammoniak und -Natron. — 
Kalk und Magnesia an Kohlen- 
säure gebunden, zuweilen; 
Oefter oxalsaurer Kalk. 



Gottlob! so fiel der Maulbeerstein 
Der letzte, endlich auch dem Dichter (?) 
Vom HerzM und mit ihm hält ein 
Bein wohlgemeinter chemischer Trichter. 



Nothwendige Noten. 

1) Seite VIL: Der freundliche Leser wolle sich ge- 
fälligt erinnern, was der weibliche Zuhörerkreis Democrit's 
was er zu lassen mehi unterlassen konnte, als Democrit 
in ein homerisches Gelochter ausbrach das ihn unaufhalt- 
sam mitriss. WielaJnda Abderitön Buch L Cap. V. 

2) Doch die Natur rächt sich auch anders noch, es 
ist in folgenden Worten Schillers so schön ausgesprochen: 

,,Das sollst du am 'Kreuze bereuen." 

3) Neu vermehrte, Heylsame Dreck-Apotheke. Wie 
nemlich mit Koth und Urin fast alle, ja auch die schwerste, 
giftigste Krankheiten und Schäden vom Haupt bis zu den 
Füssen inn- und äusserlich, glücklich curiret worden; mit 
allerhand raren, sowohl nützlichen als ergötzlichen Histo- 
rien und Anmerkungen, Auch andern feinen Denkwür- 
digkeiten, nochmals als bewähret etc. Von Kristian 
Frantz Paulini. Frankfurt am Mayn. Danyel Knochen 
1734. Z. B. S. 435... Auch ist wohl gewiss, dass der 
Mensch als der das Ebenbild Gottes bei sich trägt, und 
von den Weisen nicht unbillich Microcosmus genannt 
wird, weil alle der grossen Welt Eigenschaften in ihm, 
tanquam centro, compendialiter verborgen, wie Doc. Hel- 
vicus Dietrich eine schöne comparation angeführet, dan- 
nenhero auch comparative ad Macrocosmum, urina pro 
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mari Microcoemi i^eluLltieii werden kann. Wie vAt unzäh- 
ligen Nutzen und Tugenden von dem allgemeinen Welt- 
meer haben \ also ist auch des mare microcosmici Krafft, 
nicht geringer, ich verstehe die urinam, darinnen so grosse 
Tugenden verborgen, wie den Chymicis zum Theil bc- 
kandt, thells auch annoch verdeckt, wie dann Tenzelius, 
Maxvellus, Sylvester Rattikus etc. ziemlich berührt haben. 
So ist auch ex experientia bekandt was vor treffliche Me- 
dicamente in phtisi, peste, Kopfweh und andern periculo- 
sissimis morbis darinnen stecke» Das Podagra will für 
incurabel gehalten werden, ich sage aber aus der Erfah- 
rung, dass man mit seiner eigenen Urin das Podagra cu- 
riren könnte etc. etc." 

S. 137 ...» Herr Doctor Emanuel König (in Regno 
animal. Sect. III. Art. 2) achtete des Menschen Urin für 
eine rechte Panacea, so wegen seiner nitrosität und Vola- 
tilität stattlich abwischt und durchdringt, und Krafft des 
in sich enthaltenen Alkali, die sauren Fermenta herzlich 
bricht. Desswegen er ihn in erloschenem Appetit, Podagra 
Zahnweh, Colic, Gelbsucht, Fiebern und andern Krank- 
heiten nicht satt rühmen kann, es sey nun des Patienten 
seyn eigner oder eines feinen gesunden Knabens so Wein 
trinkt etc. 

4) Jedenfalls ist die Behauptung, dass hiemit zur 
Erfindung des Scüwefelholzes der erste Anstoss gegeben 
wurde, richtiger als die, welche meinen Freund den 
Privatgelehrten 0. Kegel veranlasst diese Erfindung 
durchaus Herrn Prof. A. V o g e r 1 a) zuzuschreiben. Vogerl 



a) Derselbe hat u. A. in seinen „Katnrstudien" auch auf die interessant© 
Thatsacho aufmerksam gemacht, dass manche Mineralien an gleichlat^^ 
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behandelte, Qftohibm, Holzkohle isdt Schwefel säure 
wobei durch wechselfieitige W&hlverwandschafk unter Bil- 
dung TQn Kohlensäure — Schwefelholz zurückblieb. 

5) Der Zoochemiker kann hier sogar mit dem Zoolo- 
gen in Erkennung der Thierklasae wetteifern, denn: 

Leteterer sagt: 

„Sage mir was du isst 

„Und ich werde dir sagen was du bist." 
Ersterer: 

,,Sage mir was du p . . . . 
' „Und leb warde dir sagen was du isst.'* 

6) Also: C, O^HyN; mnemotechniseh lässt sich die 
empirische Formel durch „zweimal Oohnwasserstoff** 
2 (COHN) H aar €.rOi H4 Nj) ausdrücken. 



tenden Orten vorkemmen; z. B. der Boracit za Lüneburg nnd LOne- 
ville. (Siebfi auch: YierteljahrBchrUt f&r prakt. FhiuiDac.£Ton Wittatein 
X Bd. 3. Heft S. 472.) 
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Von demselben Verfasser (E. Jaeobten) erschien eben- 
daselbst früher: 

Der Beactionair in der Westentasclxe 

oder 

rhythmisolier Oang der qualitativen , chemischen Analyse ete. 

5. Auflage. Pr, 7% Sgr. 

So ist es! 

Bomantitch*, phantaatitoh'*, pharmacentisoh-medicinische Oper. 
2. Auflage. Pr. 5 Sgr. 



Freundes Drnckerei in Breslau. 



IMbn^^tev ^^^M ifaM^^A^^M^A ■ ^^^a^i^tt^ 




3 2044 046 276 523 



OOUNTWAY 



HC 5PPC 7 




LiS94 

Die Wundvr cl«r Uravcoiile 

Countway Lfbrary 

'N'!!'tli|l!l-I 




i'llllllm 
2044 






